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hältnisse, bestimmt und unterliegt in 
ihrer Entwicklung selbst objektiven 
Gesetzen. Die gesellschaftliche P. ist 
ebenso wie die Naturprozesse eine 
der „Formen des objektiven Prozes­
ses“ (Lenin, 38, 178). Sie beruht auf 
den Gesetzen der objektiven Welt, 
denn diese „sind die Grundlagen der 
Zweckmäßigen Tätigkeit des Men­
schen. Der Mensch hat in seiner prak­
tischen Tätigkeit die objektive Welt 
vor sich, ist von ihr abhängig, läßt 
durch sie seine Tätigkeit bestimmen“ 
(ebenda, 177/178). Die allgemeine 
Struktur der P. ist durch folgende 
Elemente gekennzeichnet: zweck­
mäßige Tätigkeit, Gegenstand, Mit­
tel und Resultat der praktischen Tä­
tigkeit. Im Zusammenwirken dieser 
Elemente erfolgt die Aneignung, die 
Veränderung und Umgestaltung der 
Natur und der Gesellschaft. Zugleich 
entwickeln die Menschen in der ge­
sellschaftlichen P. ihre Schöpferkräfte 
und Fähigkeiten als —> Subjekt. Die 
grundlegende Form der P. in allen 
Gesellschaftsformationen ist die Ar­
beit in der Produktion. Sie vermittelt 
den Stoffwechsel zwischen Gesell­
schaft und Natur und bringt sowohl 
die materiellen Mittel des Lebens­
unterhaltes als auch die materiellen 
—> gesellschaftlichen V erhältnisse
hervor. Eine wichtige Form der P. ist 
die sozialpolitische Tätigkeit, die auf 
die Gesellschaft in ihren verschiede­
nen Lebensbereichen gerichtet ist. 
Der —Klassenkampf ist die entschei­
dende Form dieser praktischen Tä­
tigkeit, solange die Spaltung der Ge­
sellschaft in antagonistische Klassen 
und die Teilung der Menschheit in 
antagonistische Gesellschaftssysteme 
existiert. Auch im Rahmen der wis­
senschaftlichen, technischen, künstle­
rischen und pädagogischen Tätigkeit 
gibt es materiell-gegenständliche 
Aspekte dieser Tätigkeit, die aller­
dings eine untergeordnete Rolle spie­
len, wie z. B. die experimentelle Tä­
tigkeit im Erkenntnisprozeß (-> Ex­
periment).
In der Klassengesellschaft hat die P.

Klassencharakter und wird von Klas­
seninteressen geleitet. Der P.begriff 
widerspiegelt das Wesentliche der 
spezifisch menschlichen Existenzweise, 
des sozialen Lebensprozesses, daher 
ist er für die gesamte marxistisch- 
leninistische Philosophie und beson­
ders für die —Erkenntnistheorie von 
fundamentaler Bedeutung. Es war ein 
Hauptmangel des früheren Materia­
lismus, „daß er die Bedingungen der 
revolutionären praktischen Tätigkeit 
nicht zu begreifen und deren Bedeu­
tung nicht einzuschätzen wußte“ 
(Lenin, 21, 63). Vor allem die P. be­
dingt die —► Widerspiegelung der 
Wirklichkeit im —Bewußtsein der 
Menschen; sie ist die wesentlichste 
Grundlage der Erkenntnis, da sie 
dem Menschen überhaupt erst den 
Zugang zur materiellen Welt eröffnet. 
Die P. ist die entscheidende Trieb­
kraft des Erkenntnisprozesses, denn 
die praktischen Bedürfnisse der Men­
schen lenken die Erkenntnis auf be­
stimmte Objekte und Aufgaben und 
stimulieren den Fortschritt des Er- 
kennens. Da die Erkenntnis schließ­
lich dazu führt, neue Möglichkeiten 
der Naturbeherrschung und der Ge­
staltung der gesellschaftlichen Ver­
hältnisse zu erschließen, ist die P. das 
letzte Ziel aller Erkenntnis. Weiter 
dient die P. in der Erkenntnis als 
Kriterium der —»• Wahrheit, und 
zwar ist sie das höchste Kriterium 
der Wahrheit, weil sie zum Unter­
schied von anderen möglichen Krite­
rien die Erkenntnis mit der objekti­
ven Realität so verbindet, daß die 
Wahrheit oder Falschheit einer Aus­
sage feststellbar wird.
Der marxistisch-leninistische Begriff 
der P. unterscheidet sich grundlegend 
von den Auffassungen der sog. 
Praxisphilosophie und verwandter re­
visionistischer Anschauungen.

primär: erstlich, ursprünglich; wird 
in der marxistisch-leninistischen Phi­
losophie vor allem zur Kennzeich­
nung des Verhältnisses von Materie 
und Bewußtsein im Rahmen der


